
Der Prolog ZUr Regel] des Benedıiıktus.
Von Emanuel Heufelder y Schäitlarn.

Der Prolog VARNE ege des enedi ereıite dem Ver-
ständnıs und der Erklärung gEWISSE Schwierigkeiten. ES cheıint
ihm die rechte Einheıit, der innere Zusammenhang tiehlen
Keın Kommentar g1ibt eine vollauf befriedigende Erklärung.Edmund Schmidt hat seinerzeit * die dreıi Stufen des gelst-iıchen Lebens darın gesucht, den Weg der Reinigung, der Br
leuchtung und der inigung. Wenn auch seine Einzelbeob-
achtungen ZUuU Teıl gut und aszetisch Wertvo sind, WIrd INan
ihm 1m SaNzcn doch NIC zustimmen können. uch die schönen
un Iruc  aren Erwägungen VON Chrysostomus Stelzer
bringen NIC die gewuünschte LÖSUNg, da S1e sehr den Prologals etwas Ganzes und Tür sıich Selbständiges betrachten und
wen12 seinen Charakter als Einlertung ZU!T ege berücksich-
{1

Auf Tun einer doppelten Beobachtung cheıint mIır aber
doch eine UuNZCZWUNGgENE befriedigende Erklärung des Prologsmöglich se1ln, die einerseIits seine wertvollen aszetischen (je-
danken erschließt, anderseits aber auch den riıchtigen Zusam-
menhang zwıschen Prolog un ege herstellt Ich eıle für die
Untersuchung den Prolog 1ın Teıile®

VO Beginn DIS Currıte Ne tenebrae MoOrtis VosSs COM-
prehendant,

VON Dominus bıs sed SI compleamus
habitatoris Officıum,

Von Erg0 praeparanda SUunNn bIs quod In nobts
expediat,

VON Constituenda DIS ZUu Schluß.
Die erste Beobachtung, die 1 Verständnis des Prologsührt, ist die schon Jängst gemachte Feststellung, daß der zweıte

Teil verschiedene Eigentümlichkeiten hat, die ihn VON den
übrigen Teilen des Prologs STar unterscheiden. Einmal 1ill
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se1in nhalt NIC recCc in den klaren Autfbau der übrıgen Stücke
[DDann besteht auch ein großer Tformaler Gegensatz:DaASSCH.

während die übrigen e1le des Prologs, WEeNN S1e auch nklänge
Ausdrücke anderer Schriftsteller enthalten, doch auch der

iormalen Gestaltung nach 1m eigentlichen inn VON ST ene-
dıikt stammen, Setz sich der e1il Tasti SallzZ AUus Zitaten
sammen.* Germaiin Morın hat aUufTt dıe auTtTiallende Ähnlichkeit
hingewlesen, die dieser Teıl mı1t einer unter dem Namen Augu-
stins gehenden Homilie hnat, welche VON einem Bischof AdUus der
Zeıit ST Benedikts stammen dürifte.* Das es rechtfertigt CS,
WwWenn WITFr Teıil gesondert behandeln und zunächst unabhängıg
davon die übrigen eıle des Prologs betrachten

Da erg1ibt sich UU  a als zweıite für dAs Verständnıis des Prologs
grundlegende Beobachtung Tolgendes:

Der Teıl 91D% IUr sich alleın einen sehr schönen, abge-
schlossenen Sinn miıt SallZ strenger Gedankenfolge ohne jede
HC Fr nthält Punkte

ach einem kurzen Begrübungswort den 1Ns Kloster
kommenden Neuling 91D% ST enedi dem Schüler se1in
Programm d den Kern seiner aszetischen eisheıit, das unda-
ment, auft dem se1ine Ordensgründung ruht 99  urc eNOr-
Sa Götte.

Um aCH diesem Programm en können, ist Gottes
na notwendig; erolg dıie Aufforderung Z SM

Weıil das en nach diesen Grundsätzen muhevo und
beschwerlich Ist, bedart cSs kräftiger eweggründe dazu Der

enedi Zzwel
die Furcht VOT der ölle,
die oiinung aut den Himmelslohn
St. Benedikt Schlıe mi1t einem anspornenden Au

il< ZUuU tatkräftigen Beschreiten dieses egES ıuntier HinweIls
aUufT die Kürze der Zeit

Wenn sich diesen Gedankengang sofort D, der Fn
des Prologs, anschlöße, würden WITr nıchts vermissen. Im egen-
teıl erscheint als natürliche P Orderung; WEeNn WITr hören
‚„ Wir mussen also eine Schule des göttlichen Dienstes errichten‘‘,
eine Schule 1in der INan (das Gott-Dienen, den Gehorsam
Gott ern Teıl mit waäre ein vollständig be-
irledigendes Vorwort für e1ine e9e], dıe „Inren Namen davon hat,

Vgl die Stellenbelege Del Butler, D IT
Rev Benedictine 1894, 393 vgl, Linderbauer, 141 Wenn Morin und Lin-

derbauer dıieedAsCc Offen lassen, OD vVon dem Verfasser der Homilie an: se1

schon VO  — vornherein wahrscheinlicher, daß der Verfasser einer Ordensregel aus einer
der umgekehrt, erscheint mir die erstere Möglic  el wohl als die zutreffende Ist cSs

Homilie Chöpft als umgekehrt, das bel der in der hl beobachtenden

erst recht der Fall
Art D Benedikt die Früchte seiner gel Lesung in seiner ege Zzu verarbeiten
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quod oboedtentium dirıgat mores‘‘1 die fast jedem Kapıtel OIl
Gehorsam spricht für dıe ‚„„der Gehorsam ohne ZÖ E1
der DFLMUS humıiliıtatis oradus, die ErSie, grundlegende uTie
auft dem Wege der Hıngabe Gott NK dıie Gehorsam etwas

Großes Ss1e daß S1IC sagt oboedientiae bonum Aon solum abbatı
exhibendum est ab OMNLOUS, sed el am SıbI HNULcCeEm 1fa oboediant
fratres, SCLENTES PEr hanc oboedientiae VE IEHFOS ad
Deum.®

Nun {indet sich der Sahz gleiche Gedankengang WIC
Teıl Inhaltlıch 1st die Übereinstimmung ECIHE voll-
ständige 7A1 Teıl 1St auch der Wortlaut gleich, WIEC olgende
Gegenüberstellung zeigt

Gehorsam als Lebensprogramm

SCUlta 1T1il1 ut ad eu Ergo praeparanda sunt corda et
Der oboedientiae laborem redeas, COTrDOTA nostra sanctae praeceptorum

oboedientiae militandaQUO Der inoboedientiae esidiam
1EeCESSETAS Domino Christo
VerQO 1C81 mıiliıtaftfurus 0DOe  1en-
t1ae 1mMa

el ale chwebt das Bıld OI Kriegsdienst vor!

Aufforderung DA

Imprimis ut quidquid agendum Et quod 1105 -
nchoas Dbonum abh perficI instan- tura possibile FTOSCINUS Dominum,
1SSıma oratione deposcas

torı1um ministrare
ut gratiae SUae iubeat nobis adıu-

eweggründe ZU Gehorsam

a) ut 1ONMN solum 1Iratus pater SUOS a) Et SI Iugientes gehennae DOC-
NOn aliquando {11l10s exheredet sed nNas,
1E ut metuendus dominus
perpetuam tradat ad poecnam,

noluerint ad ad vitam VOluUumuUuUSs DEr VEMTEb) Qul eu q
gloriam perpetuam

Auifiruft Z Beschreiten des Gehorsamsweges
unter Hınwels auf die Küurze der F6it

EXsurgamus Crgo dum uc vVvaca et hoc CO1I-
Currite dum iIumen vitae Ha DOre et haec Per hanc

betis, enebrae mortis VOS COIN- IuCIS vitam Vaca implere, CUTL-
prehendant rendum et agendum est modo quod

perpetuum nobis expedia
R Ka R aD Kap
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Nach dieser Gegenüberstellung kann ohl NıC mehr
zweifelhaft seln, daß die bewußte Wiıederaufnahme des (Je-
dankenganges in ist Dem Umfang nach ist kürzer als A,
auch inhaltlıch klarer und übersichtlicher un in der FOrmu-
lerung präziser und eindeutiger.

Diese Feststellung, glaube {cH; könnte benützt werden,
gEeWISSE Schwierigkeiten beseitigen, die das Verständnis des
Textes in mac Daß solche Schwierigkeiten vorhanden
sınd, zeigt schon die atsache, daß der lext VON und
in den usgaben und Kommentaren Sanz verschıeden abgeteiltund dementsprechend auch verschieden rklärt WIrd. Da In

die Aufforderung ZU einen Tür sich SahZ selbständigen
un abgeschlossenen edanken bıldet 2 WIrd iINan das
gleiche wohl auch für annehmen dürfen Mit Imprimis ist also
(gegen die Regelausgabe VON Ed  =} m1 und mit
Butler-Linderbauer) eın Satz beginnen, welcher aber
(gegen Linderbauer un mıt Schmidt*) mi1t deposcas ST  1e

Die Stelle qui NOS bIs SEQqUL noluerint ad loriam,
deren Konstruktion „Von jeher dem Verständnis Schwier1g-keıiten bot‘‘® MUu dementsprechend lediglich die ZWEI Motive der
Furcht und offnung enthalten Dem fugientes gehennae DOCNAS
(vgl die Übersicht!) In E entspricht olglic ut AON solum
1ratus SUO0OS alıquando F1LL0S exheredet (negatıve eıte
der Höllenstrafe, damnı, wıe die TheologenerlIus des es der Kıinder Gottes, der VIS1IO beatılıca),
sed TE metuendus dominus, Irritatus malıs nostrISs, f NEeQULS-
SIMOS SETrVOS perpeiuam tradat ad (positive eıte der
Höllenstrafe, SCHSUS, körperliche un seelische
Das OLILV der offnung, das In mit den orten SCdrückt ist (S1) ad vıtlam volumus pervenire perpetuam, ist ebenso
kurz auch ın A S3 ausgesprochen: quli eUumM SeQuUL noluerint ad
lortam. hängig sınd die beiden atze HONn sed Nec f
VON Ita enim e1 OMML empore Harendum esSt, Nan nuß ihm
jederzeit geNOrchen; wodurch der Inhalt dieser hbeiden atz
deutlich als Beweggrund für das „„Gott Gehorchen gekenn-zeichnet ist In dem ersten Tell dieses yanzen Satzgefüges:Qui NOS 1Am IN Lliorum dignatus est HUMero computare, non
eDe: alıquando de malıis Ctbus nNoOstris contristari, werden wird
NIC WIe Schmidt CS [Ut, eın neues Motiv für den Gehorsam

(jOöft die kindliche 1e amor Iılıalıs) suchen. Das würde
den UG die prägnante Fassung In Testgelegten edanken-
Sang stören; auch widerspricht eın olches Hereinziehen der
1e einer in zahlreichen Stellen der ege selbst QC-

Regensburg
Linderbauer, 108 if.
Butlers Interpunktation des AbDs:  nı  es ist unentschieden.
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sprochenen Auffassung des hl enedi wonach die Grundlage
des geistlichen Lebens Furcht und offnung sınd, während diıe
reine 1e€ erst die Frucht des Wandels in der Furcht des
errn ist und den HMöhepunkt des geistlichen Lebens darstellt.*
ST enedı en Del der Erwähnung der Gotteskindschaf
dieser Stelle Nnıc zunächst kiındliches Verhältnis
der reinen 1e€ Gott, sondern den 1n und das herr-
IC ETbe, das den treuen, gehorsamen Gotteskindern verheißen
IST, und die rafe, welche dıieZ Gotteskindschaf Berufenen

erwarten aben, WEeNnNn S1e ihrem himmlischen ater Nn1iC
gehorchen. Wır werden also dıie Stelle QUL DIS contristarı
lediglich als Eınleitung und Vorbereitung für das olgende
betrachten amı en WIr auch schon einen Anhaltspunkt
für die Konstruktion des ganzcen Abschni  es Wır
en hıer dıe Wahl zwischen ZWEI Möglıchkeiten: entweder
nımmt iINan den Yyanzcn Abschnitt mit Schmidt als einen
Satz, oder iINan äßt w1Ie Butler und Linderbauer tun, miıt
ıta enim e1 OMNMNL tempore parendum est einen Satz be-
ginnen, während der Passus: ut qul HIS Contristarı miıt dem
vorausgehenden Satz verbunden wird. egen diese zweite
öglichke1i estehen allerdings große sprac  iche edenken,
denen Nan NUur HEC Annahme eines Fehlers oder eines Ana-
koluths entgehen kann.?%* Diese sprachlichen edenken, -
nen mi1t der oben ohl hinreichend bewılesenen 1n  1t241  en
Zusammengehörigkeıt des gyanzen Abschni  es machen
meiner Ansıcht nach sicher, daß der Abschnitt qul
bIs lorıam zusammengehört. Die Konstruktion rkläre ich
dann temporal-kausal®: ‚„„denn (enim nach ita gehört dem Sinn
nach gleich nach Anfang der Periode un stellt die Ver-
bindung mit dem Vorausgehenden her) achdem (utf) der, der
uns In gnädiger Herablassung bereıts in dıe Zahl seiner Kınder
aufgenommen hat, Nn1ıC irgendeinmal uUurc unsere bösen
aten betrübht werden darf, (Ifa ganz 1Im Siınn des deutschen
80  6 nach einem Nebensatz gebraucht) muß INan iıhm jederzeit
mıt den aben, die 6r uns verliehen hat (und auf run

(Gebetes vgl ständig verleiht), gehorchen, amı
* (ES folgen die Motive für den Gehorsam.)

Wır wenden uns NUu  —_ der Besprechung des Abschniı  es
Wır betrachten zunächst den Abschnitt für sıch und suchen

dann selinen Zusammenhang miıt den besprochenen Teilen des
rologes festzustellen

Vgl Linderbauer, 09/110.
Vgl KD rste uife der emut; Schluß des Prologs un des

Ähnlich wıe tabile in der Rivista dı X  r 239 ; zitiert Del Linder
bauer, 109

tudien Mitteilung' (1928)
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Für siıch beirachtet, ist der Abschnitt eigentlich
eine Betrachtung ber Ps und Ps 14 und ZWaT 1im
nNnNSCHNIU eine pseudoaugustinische Homilıe über dıe beiden
Psalmen.* ST enedı hat diesen nken, dıe Del
„Augustin‘ las, eiallen gefunden, hat s1e durchmeditier
un in sich aufgenommen ; s1e ihm eine kurze Zusam-
menTfassung der Yanzch monastischen Aszese. Wır sehen den

enedi möchte ich Tast S  9 dieser Stelle einmal, WI1Ie
betrachtete und w1e betrachten sein 1Z1um betete In
olcher Weise mMag dann ohl auch 1m ‚„ Käapıtel- VOT seinen
Brüdern gesprochen un S1e gleichem Streben ermuntert
en Und hört sich N1IC eigentlich der Abschnitt Ww1e
eine „Kapitelsansprache‘ an”? Quid ulcius nobits ab hac VOCe
Domint Invitantis NOS, /raftres CAartsSSLiImML? Ecce pietate SUd
demonstrat nobts Dominus viıam vıfae AB Itinera
eiuUSs Cum ergOst hanc interrogationem, Jratres
interrogassemus Dominum, fratres Sed S1 compleamus
habitatoris officium! Hier spricht enedi NIC mehr dem
Ankömmling, der der Klosterpforte StTEeE  un uiInahme
bıttet W1e Beginn des Prologs Hıer STEeE inmitten seiner
Brüderschar, der iIraterna acles, S1€e beschwörend f In melius DT 0-
ficianft®, doctus lege divina, ut scCLat SIE; unde profera OVA

vetera.® Seine orte en besonders ıIn den Teılen, sich
von. seiner Vorlage mehr entiern (vgl die oben zıitierten Stellen
Quid Ulcius eIWAaSs Drängendes, etwas VON dem zelus ONUuS,
der ihn riüllt und den überströmen lassen möchte auft seine
Brüder, amı alle miıt der gleichen Begeisterung und Hingabe
ihren Dienst Gott gegenüber eriullien möchten

Bemerkenswert Ist, w1e ened1 1im zweıten Teıl seiner
„Ansprache‘‘ über den salm die orte der Schrift
gebraucht ZzweIl seiner aszetischen Lieblingslehren unter-
zubringen: Die re VON der UÜberwindung böser edanken
Urc „Zerschellen ristus  L UTC aufrichtiges Be-
kenntnis VOT dem enlor spirıtalis, und die ahrheılt, daß Nal
es Gute in sıch Gott zuschreiben SO DIie beiden edanken
kehren wieder unter den instrumenta bonorum OPCIUM in
Kap „Cogitationes MALas Cordi SUO0 advenıientes MmMOX ad ChHr1=
stum allıdere SECNILOFL spiritali patefacere.‘“ * Und ‚„ Bonum
alıquid INn CUu viderit, Deo applıicet ANON SLOL; malum Vvero
SEINDEF SP factum sSCLaft sSıbli reputet‘‘.

Wır en also in Abschnitt eine Uüberaus wertvolle
Stelle VOT UNS, die uns einen 1NDI1C g1bt in das innere Leben;,

Vgl. Den 364, ferner die Angaben bei Butler!
AA ege‘ Kap. Zy Qualis debeat as eSSC

4 Kap 7) Fünfte uTfe F A A  der Demut.
3 Ka 4! De ordinando
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das etien und Betirachten des enedı und ber die Art
wIıe sein ‚‚Lehramt: gegenüber seinen Brüdern und SOhnen
usuüubte Wır könnten AUs diesem Abschnitt (n Verbindung nıt
anderen Abschnitten) der ege eine Art „benediktinische
Betrachtungsmethode‘‘ ableiten, dıe in der ‚„einfachen, schlichten
rwägun relıg1öser Wahrheiten 1m NSCHIU das 1z1um,

dıe Schrift USW.  6 besteht
elche ellung nımmt NUuUnNn dieser Abschnitt 1iIm ganzen

des Prologs ein?
Eine äaußere Verbindung zwischen und ist C-

geben HTG den salm 33; dem der Vers Venite LLL audıte
INE; ımorem Domuini docebo Vos Schluß VON entnommen ist
Unmittelbar nach diesem Vers omm im salm der weitere
Vers Quts est h0omo, qui vult vitam, der Anfang VOnN sStTe
S0 gab sich Sanz UuNgCZWUNSCH, daß der enedi nach-
dem den salm einmal anklıngen lassen, Nu  — auch die
Weiterführung der orte des errn in diesem salm (1ıferum
diCcLE) gab, el die ihm VO Psalmenbeten un Von der
„„Homilije" her vertrauten edanken einfügte un SC  1e  ; 1
den salm Urc den hnlich lautenden salm ergänzte.

Es äßt sich aber auch eine innere Verbindung zwischen
un aufdecken VO  ‘ Begriff des „Gehorsams‘‘ her ‚„Ge-

horsam:‘‘ ist 1m un des enedi eın 1e] umfassenderer
Begriff als wı1ıe WITr iıh gewöhnlich nehmen!: SC  1e es
das ein, Was dıe einzelnen Verse des und des Psalmes aus-
sprechen: DIie vollständige Hıngabe des eigenen W ıl-
ens den göttlichen bIs ZUr etzten Konsequenz, bIS den
geheimsten edanken und Wünschen. Und diese vollständıge
Hıngabe muß sich zeigen NnıC bloß im ollen, sondern VOT em
1im Tun Gehorsam sein Gott el den „„Wiıllen des \a
ters tun  L on 1m Eingang des Prologs ened1ı VO  3

efficaciter complere gesprochen und 1m Abschnitt über dıe
Motive des Gehorsams VON de malıs CHLODuUSs nostris, VON uUunNnsSseTer
Dösen andlungswelse als dem Gegensatz ZUu parere.

Diesen Begriff des Tuns, des andelns ach dem ıllen
Gottes finden WIr in diesem Zwischenstüc immer wieder:

Dominus operarıum SUUuMmM [0] SUC einen, der
12 Ist, einen, der arbeitet) deverte MAalo faC bonum
Cu haec fecer1itis fide vel observantıa bonorum actuum®
1S1 ıllıuec bonts ctibus Curritur, mMINLME pervenıtur Qui
ingreditur SINE macula operatur iustitam eic qul au verba
Med haec dr Dominus exspectat OS otidie hts SULS

AÄAhnlich wıe humilitas 1m Kapitel mehr besagt als D EIMMUt: ;
Ö, Vgl Regel, Kap 7) Zweite der Demu

3 ‚„„Treue Vollbringung guter Handlungen  5  9 wıe S1C die beiden Psalmen}ms zeigen.
3E
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Sanctis MONLELS factts HOS respondere debere.* Der Ab-
chnıtt SC  1e mi1t dem Wunsch sed S1 compleamus (vgl
Anfang des Prologs: efficaciter complLe) habıtatoris officium! Es
1St mıt dem Gehorsam hnlıch WIe miıt dem auben Wiıe ‚,‚der
(Gılaube ohne er tot‘‘? ist, ist auch die Gehorsamsgesin-
NUuNg LOL, WEeNN S1e sich NIC auswirkt 1m erke Und WI1Ie ‚„„der
erecC AUs dem Glauben ebt“® ebht der Benediktiner AUS
dem Gehorsam*. SO erweıtert sıch VO  - Begınn des Prologs d

zunächst 1LUT VO Gehorsam dıe praecepta Magistri
und die admonitio DL patrıs die ede ist, der Begriff des (Ge-
horsams HIis ZU allumfassenden dominicum servitium
Erfüllung des göttlichen Willens, Dienst (jottes in jedem Augen-
IC bIs ZULE etzten KONSEQUENZ, Dienst Gottes 1m Denken,
en und 141n

Und diese vol  Oommene Gehorsamshingabe des Sanzel]Menschen Gott bleibt, s1e recC erfaßt Wird, N1IC be-
FA auft das, Was sıch auf den unmıttelbaren Iienst
Gottes bezieht S1e WITr siıch auch mıittelb ATl AdUus 1im Dienst an
der Gemeinschaft, in der brüderlichen 1ebe, 1im gegenselitigen
ehorchen ES ist eın Wesenselement des benediktinischen
Gehorsams, daß dıe ‚„„‚Brüder sıch auch gegenseltig gehörchen: .
In diesem Sinne sind Psalmverse verstehen WIe: prohidbe
lingzuam Iuam malo 70 {uQ Ne [oquantur oL1um qutL
loquitur verıitatem In COrde SUO, qul HON egit dolum In lingua
SUd; qui AON eCI DroXLImMO SUO malum, qul opprobrium NON accepit
aAdversus »roXımum SUUuUM.

So findet 1im Abschnitt der in angeflührte (und in
wiederholte) programmatische Grundgedanke der Sanzen Re-
gel 99  Urc Gehorsam (301t seine weıtere Ausführung und
Erklärung.

Ähnlich siınd auch die übrigen Punkte des Teıles (und des
Teıles 1ın Von berührt und teilweise erweıtert. Die
„Aufforderung ZUu Gebet‘‘ ist wenigstens angedeutet in der
Stelle OoCuli mel Vos Mede ad DTECES vestras
antequam LNVOCELS, dicam vobiıis Ecce adsum SOWIE in der
Aufforderun ZUuE demütigen Bekenntnis (iratia Del SUmM ıd
quod A

reil Ist das OLLV der olfnung 1im ın  A 43T den
erwartenden Lohn für den Gehorsam ausgeführt: QuiLS est homo

Jak 17
Vgl Kap praecepta Dei factis cotidie adimplere. /
Gal 3! 11

Invenerit L S  .  melio‘ V Z in der Stelle , qUETN In bonıs actibus auft oboedientia
den sind.

rem‘‘ bonı actius und oboedientia unmittelbar miteinander verbun-
5 Vgl die oben uf 263 zıitierte Stelle Aaus Kap A der Regel, und dieses ZKapitel!
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gul Vult vıtam upL Viıdere dies bonos”? Cu haec feceritis,
oculı Mel Vos etc demonstrat nobts Dominus VI Vılae

Mereamur eCUM, qul NOSs Vocaviıt In FEQTLUME SUUT, vıdere
quLSs habıtabıt In tabernaculo {U0O eic Qui au verba Mead haec

aCı sımılabo eu VIro saptenti etc
uch der Aufruf ZUu Beschreiten des Gehorsamsweges

nıt dem Hınweis auf die Kurze der Zeit N1IC nobts
propter emendationem malorum Autus vıtlae dies ad iIndutias (es
ist unNns gleichsam eine etzte ‚„,Gnadenifrist‘‘ gegeben relaxan-
fur etic

SO ordnet sıch a1lso auch Teıl organisch in das Ganze
des Prologs eın

Wenn WITr UuNSETe Untersuchung noch einmal überschauen,
drängt sıch die rage auf, ob der Prolog in der vorliegenden
Fassung in einem Zug niedergeschrieben ist oder ob N1IC
vielleicht stückweise entstanden ist ach den e_

Ausführungen cheint MIr die Vermutung recCc ohl
begründet, daß ZzW el Prologe ineinander gearbeitet sind:
eın Prolog Tür den, der NeuUu 1nNs Kloster intrat und die ege
AUs der and des Meisters empfing und eın Prolog IUr die, dıe
schon m Kloster als der enedı seiner egel, die
Ja sicher erst 1mM aute der Zeıt hre vorliegende Fassung erhielt,
die erste abschließende Redaktion gab und diese eXe NUu  ea als
endgültige Norm für sein Kloster festsetzte Es ist doch Sanz
klar, daß enedi andereorte gebrauchen mu  © den einen
erst für das en nach der ege gewinnen und die
anderen in der treuen Befolgung der schon längst eingehaltenen
Lebensnorm befestigen. el Prologe waren dann Del der
endgültigen Formulierung des Regeltextes Urc den hl.Benedikt
zusammengearbeitet worden. S50 würde siıch GE  ren, daß
der enedi AIl Anfang des Prologs und offensicht-
lıch in der Einzahl einen Ankömmling anredet, der erst
‚„„dıe Waffen des Gehorsams ergreift‘‘, während ß dann (von

ab DIS einschließlich) in den Plural der Selbstaufforderung
Imübergeh und wiederholt die Anrede 1LW eS: gebraucht.

Teıl ist anfangs auch wieder der ingular der Anrede DE-
braucht, während Schluß die ede in den Plural der Selbst-
aufforderung übergeht. Die eıle, bel denen der ingular der
Anrede gebraucht IS hätten WIr dann dem Prolog iur den Neu-
eintretenden zuzuwelsen, während die eıle 1Im Plural dem Prolog
für die schon 1m Kloster befindliche Mönche zugehören würden.
SO würde sıch auch die lederholung der edanken VON in
erklären: ach der Einfügung der breiten Ausführungen VON
empfand der enedi das Bedürfinis die Kerngedanken, auft
denen sıch dıe Aszese der HUn folgenden ege uTIbaut,
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noch einmal charti herauszuheben, ehe 67 en ZUu Regeltext
überleitenden eigentlichen Schluß des Prologs (D) anfügte,

S0 stellt sıch uns der Prolog als eine inhaltstiefe und
wohldurchdachte Einleitung ZUT ege dar, als eın wirklicher
„Prolog‘“‘, der klar und estimm Ziel, Weg, Hılifsmi und
Motive des geistlichen Lebens aufzeigt. Das große Ziel ist „ ZU
Gott!‘‘ Der Weg, der uns azu ührt, ist ‚„der Gehorsam‘‘ eın
schwerer Weg; aber mit der na Goites, dıe WIr Urc be-
ständiges erlangen, gestär uUurc die offnung auftf den
Himmelslohn und behütet Urc heilsame Furcht können und
mussen WIr diesen Weg gehen Wır sind auch N1ıC die ersten,
die ihn gehen Finer VOT em ist uns VOTaUSSCHANSCNH, ‚„der
gehorsam ward bis ZUu :FOC. Ja DIS ZUuU Tod Kreuz“‘1,
ristus, der wahre Önıg Es ist N1IC Zufall, daß der
enedi In den Anfangs- WIe in den Schußworten des Prologs

TISTUS erinnert. Immer wieder äßt auch im Verlauf der
ege Christi! Bild VOT uUunNnseTe eele treten, IS ScCHlıe  Y

alle Lehrweisheit der egel, hre Summa doctrinae?, in die
Mahnung zusammentTtaßt: Christo 0OMNLNO nihıl praeponant,® uch
diese Zusammenfassung und diesen usklang der ege nımmt
der Prolog VOTaUS, WenNnn nıt den orten SC  1e

DASSLONLOUS Christi partıcıpemur, ıf FeQTLO eIUS IMere-
AFr N cConsortes Amen

Regel, Kap. uTfe der emut.
AA Butler, Medulla Schluß seiner RKegelausgabe,Regel, Kap


